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von Matthias Holthover und Anna Sieben, 27.06.1879 (Heiratsreg. 
3/1879). 
 

6. Johannes Girmes, geb. am 2. 
März 1854 in Oedt auf dem Girmes-Hof 
und  gestorben am 18. September 1912. 
Er heiratete Agnes (Nissa) Büscher am 
26. Februar 1908 in Oedt. Agnes 
(Nissa), Tochter von Jakob Büscher 
und Katharina Dykers, geb. am 19. 
August 1875 in Berlin und gestorben am 
2. Februar 1928 in Heidelberg. Johannes 
Girmes war königl. preuß. 
Kommerzienrat sowie Gründer und 
Besitzer der „Johs. Girmes & Co.“ in 

Oedt; er war 1904 Beigeordneter seiner Heimatgemeinde Oedt und 
1906 Abgeordneter im Kreistag des Kreises Kempen-Krefeld. 

 
7. Sybilla Catharina Girmes, geb. am 7. Oktober 1856 in Oedt als 7. 

Kind ev. und gestorben an einem unbekannten Datum. Sie heiratete 
Gustav Adolf Anton Kauertz. Gustav Adolf Anton, Sohn von 
Johann Matthias Kauertz und Anna Katharina Langer, geb. 1859 
in Süchteln ev. und gestorben an einem unbekannten Datum. 
 

8. August Girmes, geb. am 23. September 1858 in Oedt als 8. Kind, ev. 
und gestorben 1943 (?) Er heiratete Emilie Wülfing. Emilie, geb. 
am 29. März 1866 in Krefeld und gestorben an einem unbekannten 
Datum. August Girmes war Teilhaber der Fa. Johs. Girmes & Co. 
AG in Oedt von 1885 bis 1904 und ab 1930 Vorstandsmitglied. 
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Die Bauzeit einer Burg ist schwer einzuschätzen. Aber in zwei Jahren 
kann die Burg nicht fertiggebaut worden sein. Der Burgenforscher Jens 
Wroblewski aus Kleve nennt eine Bauzeit von zwei Jahren (1311-1313) 
„sehr ambitioniert. Zumal der Winter aufgrund der Kälte zum 
Ausführen von Mauerwerk ausfällt (z. B. Probleme mit dem Abbinden 
des Kalkmörtels). Gut möglich, dass in 2 Jahren die Kastellmauern 
soweit hochgemauert waren, dass sie eine gewisse reduzierte 
Schutzfunktion wahrnehmen konnten. Für den Klever Schwanenturm ist 
der exakte Baubeginn 1440 überliefert, noch vor 1448 war er 
fertiggestellt“30. Trotzdem ist die Burg Uda 1313 als Lehen gegeben 
worden, obwohl sie mit sehr großer Wahrscheinlichkeit nicht vollständig 
errichtet war und damit nicht wehrfähig war, trotz Grenzlage zu anderen 
Territorien. Dazu äußert sich der Burgenforscher wie folgt: „Die 
Wehrfähigkeit war nur ein Aspekt im Funktionskatalog einer Burg. 
Wesentlich relevanter waren Funktionen wie Machtsymbol, 
Rechtszentrum / Herrschaftszentrum, Fixpunkt für Herrschafts- und 
Landesausbau, Fiskalisches Zentrum, Herrschafts- und Legitimationssitz 
für die Adelsfamilie usw.“31. Nach Wilhelm Janssen wollte Dietrich Luf 
(III.) seine Burg in Oedt bauen, um für bereits bestehende „Besitzungen 
und Rechte der Lufs im Lande Kempen einen Macht- und 
Verwaltungsmittelpunkt zu schaffen“32.  

Zum Problem der zeitlichen Nähe zwischen dem Nachweis der 
Fundamentierung im Jahre 1311 und der Lehnsvergabe 1313 äußert sich 
der Burgenforscher Jens Wroblewski weiter: „Vielleicht gab es von 
Seiten des Landesherrn gegenüber dem Erbauer eine mündliche 
Zusage/Absprache, dass nach entsprechendem Baufortschritt die 
Lehensurkunde und damit Anerkennung ausgefertigt wird? Gut möglich 
ist aber auch, dass der Erbauer ohne vorherige Rücksprache mit dem 
Landesherrn einfach Fakten geschaffen hat (sog. Schwarzbau), die dieser 

                                                           
30 JENS WROBLEWSKI, Archäologie & Burgenforschung, Kleve, E-Mail vom 3.11.2021. 
31 Ebd. 
32 Vgl. Anm. 17, S. 178. 
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9. Dietrich Girmes, geb. am 10. April 1862 in Oedt als 9. Kind, ev. und    
gestorben am 14. Januar 1939 in 
Heidelberg. Er heiratete Wilhelmine 
Girmes am 7. Januar 1889 in Krefeld 
/ Heirat Reg. 1/1889. Wilhelmine, 
Tochter von Diedrich Girmes und 
Margaretha Leyckes, geb. am 7. 
Oktober 1861 in Krefeld und 
gestorben am 18. Juni 1932 in Oedt. 

Dietrich Girmes war Teilhaber der Fa. Johs. Girmes & Co. in Oedt, 
Beigeordneter der Gemeinde Oedt und Ehrenbürger der Alt-
Gemeinde Oedt. 

 
 

ZZwweeiittee  GGeenneerraattiioonn  ((KKiinnddeerr))  
 

Kinder von Heinrich Girmes und Elisabeth Caelers 

10. Emil Girmes, geboren am 18. Juli 1901 in Oedt (als 1. Kind) und 
gestorben am 27. August 1901 in Oedt. 

11. Luise Girmes, geb. 1902 in Oedt als 2. Kind 
und gestorben 1987 in der Schweiz. 
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30 JENS WROBLEWSKI, Archäologie & Burgenforschung, Kleve, E-Mail vom 3.11.2021. 
31 Ebd. 
32 Vgl. Anm. 17, S. 178. 
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12. Herbert Girmes, geb. am 9. Juli 1903 in Oedt und gestorben am  
28. Oktober 1945 in Berlin. Er war verlobt mit Lena Chubat. Lena, 
geboren 1915 in Seymour, Connecticut / USA Herbert Girmes ging 

Ende der 30er Jahre auf Veranlassung seines 
Onkels Dietrich Girmes in die USA, um die 
Belange der Firma Girmes zu vertreten. 
Dort lernte er Lena Chubat kennen, die er 
heiraten wollte. Er kam 1939 nach 
Deutschland zurück, um seine Heirat 

vorzubereiten. Hier wurde er vom Ausbruch des 2. Weltkrieges 
überrascht und wurde zur Wehrmacht eingezogen und nach Russland 
verlegt. Er überlebte zwar die Kampfhandlungen, starb jedoch nach 
Ende des Krieges an Erschöpfung in Berlin. Seine Verlobte Lena und 
Kind Nena sah er nicht wieder.  

 

13. Maria Girmes, geb. am 4. Dezember 1904 in Oedt und gestorben 
am 30. September 1989 in Oedt. Sie heiratete 
Jakob Bildstein, geb. 
04.10.1902 und gestorben am 
07. Januar 1943 in Charkow, 
Russland 
 

 

Kinder von Marie Luise Girmes und August Holthover 

14. Ernst Holthover, geb. am 24. Oktober 1880 in Vorst als 1. Kind 
und gestorben an einem unbekannten Datum. 

15. Karl August Holthover, geb. am 16. August 1883 in Vorst als 2. 
Kind, Geb. Reg. 12/1883 und gestorben am 18. August 1883. 

16. Carl Holthover, geb. am 10. Oktober 1885 in Vorst als 3. Kind 
(Geb. Reg. 16/1885) und gestorben an einem unbekannten Datum. 

17. Sibylla Holthover, geb. am 16. März 1889 in Süchteln ev. Kirche 
(Geb.Reg. 13/1889) und gestorben an einem unbekannten Datum. 

 

  

Üdsche Heimatblättsche 2023  

21 

 

Die Bauzeit einer Burg ist schwer einzuschätzen. Aber in zwei Jahren 
kann die Burg nicht fertiggebaut worden sein. Der Burgenforscher Jens 
Wroblewski aus Kleve nennt eine Bauzeit von zwei Jahren (1311-1313) 
„sehr ambitioniert. Zumal der Winter aufgrund der Kälte zum 
Ausführen von Mauerwerk ausfällt (z. B. Probleme mit dem Abbinden 
des Kalkmörtels). Gut möglich, dass in 2 Jahren die Kastellmauern 
soweit hochgemauert waren, dass sie eine gewisse reduzierte 
Schutzfunktion wahrnehmen konnten. Für den Klever Schwanenturm ist 
der exakte Baubeginn 1440 überliefert, noch vor 1448 war er 
fertiggestellt“30. Trotzdem ist die Burg Uda 1313 als Lehen gegeben 
worden, obwohl sie mit sehr großer Wahrscheinlichkeit nicht vollständig 
errichtet war und damit nicht wehrfähig war, trotz Grenzlage zu anderen 
Territorien. Dazu äußert sich der Burgenforscher wie folgt: „Die 
Wehrfähigkeit war nur ein Aspekt im Funktionskatalog einer Burg. 
Wesentlich relevanter waren Funktionen wie Machtsymbol, 
Rechtszentrum / Herrschaftszentrum, Fixpunkt für Herrschafts- und 
Landesausbau, Fiskalisches Zentrum, Herrschafts- und Legitimationssitz 
für die Adelsfamilie usw.“31. Nach Wilhelm Janssen wollte Dietrich Luf 
(III.) seine Burg in Oedt bauen, um für bereits bestehende „Besitzungen 
und Rechte der Lufs im Lande Kempen einen Macht- und 
Verwaltungsmittelpunkt zu schaffen“32.  

Zum Problem der zeitlichen Nähe zwischen dem Nachweis der 
Fundamentierung im Jahre 1311 und der Lehnsvergabe 1313 äußert sich 
der Burgenforscher Jens Wroblewski weiter: „Vielleicht gab es von 
Seiten des Landesherrn gegenüber dem Erbauer eine mündliche 
Zusage/Absprache, dass nach entsprechendem Baufortschritt die 
Lehensurkunde und damit Anerkennung ausgefertigt wird? Gut möglich 
ist aber auch, dass der Erbauer ohne vorherige Rücksprache mit dem 
Landesherrn einfach Fakten geschaffen hat (sog. Schwarzbau), die dieser 

                                                           
30 JENS WROBLEWSKI, Archäologie & Burgenforschung, Kleve, E-Mail vom 3.11.2021. 
31 Ebd. 
32 Vgl. Anm. 17, S. 178. 



30

 
 

30 

Üdsche Heimatblättsche 2023  

18. Friedrich Matthias Holthover, geb. am 24. Mai 1891 in Vorst als 
5.  Kind ev. (Geb.Reg. 8/1891) und gestorben an einem unbekannten 
Datum. 

19. Emil Holthover, geb. am 4. Juni 1894 in Vorst als 6. Kind ev. 
Geb.Reg. 10/1894 und gestorben an einem unbekannten Datum. 

Kinder von Sybilla Catharina Girmes und Gustav Adolf Anton 
Kauertz 

20. Johannes Kauertz, geb. am 26. März 1890 in Süchteln Sittard als 1. 
Kind ev. und gestorben an einem unbekannten Datum. 

21. Gustav Kauertz, geb. am 3. Februar 1892 in Süchteln Sittard als 2. 
Kind ev. und gestorben an einem unbekannten Datum. 

22. Bertha Kauertz, geb. am 22. August 1897 in Süchteln Sittard als 3. 
Kind ev. und gestorben an einem unbekannten Datum. 
 

Kinder von August Girmes und Emilie Wülfing 
 
23. Walter Girmes, geb. am 14. Oktober 1889 in Krefeld und gestorben 

am 20. Dezember 1914 in Ypern / Belgien. 
24. Hedwig Girmes Dr. Ing. Chemiker, geb. am 21. August 1891 in 

Krefeld und gestorben an einem unbekannten Datum. Sie heiratete 
Hermann Sommer, Rechtsanwalt, am 12. Dezember 1911 in 
Krefeld. Hermann, geb. am 1. August 1879 in Bochum und 
gestorben am 21. Januar 1933 in Frohnau bei Berlin. 

25. Helene Girmes, geb. am 6. August 1894 in Krefeld und gestorben 
am 9. August 1983 in Krefeld. Sie heiratete Hugo Karl Paul von der 
Marwitz am 21. April 1914. Hugo Karl Paul, geb. am 16. Februar 
1886 in Bernsdorf und gestorben am 15. September 1948 in Krefeld. 
Hugo Karl Paul von der Marwitz war Oberstleutnant a.D. und 
Fabrikant in Krefeld. 

26. Paul Girmes, geb. am 4. Januar 1898 in Krefeld und gestorben an 
einem unbekannten Datum. Er heiratete Aenny Rassier am 
21. Dezember 1936. Aenny, geb. am 16. Oktober 1909 und 
gestorben an einem unbekannten Datum. 
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